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Zunächst werden die ca. 100 m lange Baugrubenzufahrt bei ca. km 0,5+75 und die 
Baugrube bis zur Anschlagwand auf eine Länge von ca. 40 m ausgehoben und ge­
sichert. Gleichzeitig wird die Koppentalklinge in der späteren Achse verrohrt. Dabei 
ist ein Stahlrohr ca. DN 800 auf eine Länge von ca. 70 m geplant, das in der beste­
henden Verdolung unter der Autobahn beginnt und bis hinter das Ende der EÜ Kop­
pentalklinge führt. Anschließend erfolgen der Aushub und die Sicherung der Bau­
grube nach Westen bis km 0,4+36. Im Bereich des Notausgangs wird die Baugrube 
nach Norden aufgeweitet. Im Allgemeinen wird die Baugrube von oben bis zum 
Felshorizont unter ca. 45° geböscht und eine 1,50 m breite Berme eingeschaltet. Bis 
zur Baugrubensohle hat die Böschung im Fels eine Neigung von ca. 60°. Der Ar­
beitsraum ist mit einer Breite von ca. 1,50 m vorgesehen. Zur Autobahn ist wegen 
der beengten Platzverhältnisse ein voraussichtlich als Trägerbohlwand ausgeführter 
senkrechter Verbau zwischen ca. km 0,5+70 und 0,5+87 vorgesehen. Die An­
schlagwand wird über die gesamte Höhe mit ca. 70° geböscht. Je nach statischen 
Erfordernissen werden die Böschungsflächen mit einer Spritzbetonschale gesichert. 
Ggf. werden zusätzlich Boden- bzw. Felsnägel angeordnet.

Das Grundwasser wird mit einer Wasserhaltung bauzeitlich abgesenkt.

Die Tunnelblöcke werden von Westen in Richtung Anschlagwand bis km 0,5+865 
hergestellt. Weiterhin wird der Notausgang West des Flughafentunnels sowie die 
Hebeanlage für den Trog West gebaut. Der Notausgang West wird so hergesteilt, 
dass eine bauzeitliche Befahrbarkeit für Baustellenfahrzeuge zwischen den beiden 
Tunnelröhren möglich wird. Anschließend wird die Baugrube verfüllt und der endgül­
tige Querschnitt der EÜ Koppentalklinge hergestellt.

Nach Fertigstellung des bergmännischen Tunnels erfolgt der Lückenschluss zwi­
schen km 0,5+67 und km 0,6+19 sowie das Verfüllen und Vorbereiten des Baufelds 
für die NBS.

Tunnel bergmännische Bauweise (eingleisige Strecken der Süd- und Nordröh-
re)

Der Übergang der offenen zur bergmännischen Bauweise befindet sich bei ca. km 
0,5+86,5 (Südröhre) und ca. 0,6+03,5 (Nordröhre).

Die steilgeböschte Stirnwand der offenen Bauweise wird durchgängig, d.h. ohne 
Längsversatz ausgebildet. Die Vernagelung wird durch Auswechselung an die Lage 
der zukünftigen Röhren (Durchdringungen) angepasst. Im Kopfbereich der Röhren 
werden Verstärkungswülste zum Ansatz der Voraussicherung ausgebildet.

Die Anschläge sowie die Vortriebe von Süd- und Oströhre erfolgen zeitlich versetzt, 
so dass ein Längsabstand von mindestens dem zweifachen Tunneldurchmesser 
gewährleistet wird. Damit wird die gegenseitige Beeinflussung der beiden Vortriebe 
minimiert.

Vom Angriffspunkt West werden die beiden eingleisigen Röhren des Flughafentun­
nels bis zum Durchschlag am zentralen Zugang der Station NBS aufgefahren. Zu­
dem werden das Verbindungsbauwerk West, das Schwallbauwerk West und im 
Bahnhofsbereich die Verbindungsbauwerke (westlich des zentralen Zugangs) auf­
gefahren.

Der Vortrieb ist in Spritzbetonbauweise vorgesehen. Im Bereich der Station NBS ist 
die zeitliche Interaktion mit den Abteufarbeiten des Schachts am zentralen Zugang 
zu beachten.
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Tunnel offene Bauweise

Wegen der Nähe zur Autobahn und der beengten Platzverhältnisse sowie einer tie­
fen Lage der Gradiente wird der Baugrubenverbau wie für den ersten Bauabschnitt 
beschrieben durchgeführt. Das Grundwasser wird in einer Wasserhaltung gefasst. 
Aufgrund der Verziehung der Gleisachsen und dem damit größeren Abstand, sind 
die Baugruben nicht miteinander verbunden.

Die Arbeiten der offenen Bauweise beginnen mit dem Einbringen der Träger für die 
Trägerbohlwand in der Nordröhre zeitgleich mit dem bergmännischen Vortrieb der 
Südröhre. Von km 2,4+17 bis km 2,5+86 wird die Baugrube ausgehoben und der 
Verbau hergestellt. Die Zuwegung erfolgt über eine Erdrampe in der Trogachse. In 
diesem Bereich wird die Böschung wie für den Bauzustand der Tröge mit ca. 45° im 
Lockerboden und ca. 60° im Fels geböscht. Nachfolgend werden die Tunnelblöcke 
von Westen nach Osten und das Portal bei km 2,6+01 hergestellt. Im Anschluss an 
die Rohbauarbeiten wird die Baugrube verfüllt und das Baufeld für die NBS vorbe­
reitet. Die Baugrubenzufahrt bleibt als Zuwegung für die bergmännische Bauweise 
in der Südröhre bestehen.

In der Südröhre beginnen nach Fertigstellung der bergmännischen Tunnelvortriebe 
die Arbeiten zur Herstellung der offenen Bauweise. Im Einzelnen sind dies das Ein­
bringen der Träger für die Trägerbohlwand und der Aushub der Baugrube von 
km 2,5+11 bis 2,6+58 (Portallage). Die Zufahrt zur Baugrube erfolgt über eine Erd­
rampe, die wie an der Nordröhre ausgeführt wird und in der Achse des Südtrogs 
liegt. Den Erdarbeiten folgt der Bau der Tunnelblöcke und des Portals. Der Notaus­
gang Ost wird in einer geböschten Baugrube hergestellt und liegt bei km 2,6+55 
zwischen der Südröhre und dem Nordtrog. Der Notausgang Ost wird so hergestellt, 
dass eine bauzeitliche Befahrbarkeit für Baustellenfahrzeuge zwischen den beiden 
Tunnelröhren möglich wird. Nachfolgend werden die Maßnahmen der offenen Bau­
weise mit dem Verfüllen der Baugrube beendet.

Tunnel bergmännische Bauweise

Der bergmännische Vortrieb beginnt in der Südröhre an der im ersten Bauabschnitt 
vorbereiteten Anschlagsituation bei km 2,3+77. Die Zuwegung erfolgt über die Erd­
rampe und die fertiggestellten Tunnelblöcke der offenen Bauweise des ersten Bau­
abschnitts. Von hier findet nur ein kurzer Gegenvortrieb (50 - 75m) in bergmänni­
scher Bauweise statt. Hier erfolgen dann nacheinander die Durchschläge der östlich 
laufenden Vortriebe vom Angriffspunkt Zugang Ost.

A- 13-1_PFA_1-3a_PÄV-1_EB-Baulogistik-Austausch.doc Seite 12a von 31


	1_Anlage 13.1_Bauzustände und Baulogistik_Eriäuterungsbericht



